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Mobilität: eine Herausforderung
an die Forschung

Die Kombinierte Mobilität ist ein Ansatzpunkt, um den Energieverbrauch im
Verkehr zu senken. Hier ist der Nutzer gefordert. Gefordert ist aber auch die

Forschung, die mit leichteren Fahrzeugen, kleineren Karosserien, effizienteren
Antriebsketten den Energieverbrauch massiv senken kann. Mit seinen Forschungs-,

Pilot- und Demonstrationsprogrammen leistet das BFE dazu einen wichtigen
Beitrag.

Palos, der Automotor, mit halbiertem Benzinverbrauch hat den ersten Testlauf mit Bravour bestanden

Zum Beispiel: Grundlagenforschung
Um kundengerecht forschen zu können,

braucht es «Verhaltensforschung» Die jetzt
durch Link im Auftrag des Bundesamts fur

Raumentwicklung erstellte gesamtschweizerische

Umfrage (befragt wurden 29 000 Personen

in 27 000 Haushalten) wird eine Basis fur

die Schwerpunkte der Forschung im

Technologiebereich Verkehr des Bundesamtes fur

Energie der kommenden Jahre bilden Erhoben

und ausgewertet wurden Verkehrsmittelbesitz,

Verkehrsaufkommen, Verhalten, Verkehrszweck,

Mobiiitat und Lebenszyklus, räumliche Aspekte

der Mobiiitat, Verkehrsentwicklung und

verkehrspolitische Aspekte

Zum Beispiel. Modultec - ein Auto in

Leichtbauweise

In wenigen Minuten montiert ist das baukastenmassig

konzipierte Modultec-System, eine

Entwicklung der Horlacher AG in Möhlin und der

Esoro in Glattfelden Dabei werden Kunststoffelemente

zu einem Automobil zusammengefugt,

das deutlich weniger Gewicht aufweist

und damit einen ebenso deutlich geringeren

Energiebedarf hat Der eingesetzte thermoplastische

Kunststoff ist leicht verarbeitbar, bietet

hohe Stabiiitat und bewahrte Rezyklierbarkeit

Zum Beispiel: Palos - der Automotor
mit halbiertem Benzinverbrauch

600 Millionen Autos mit Verbrennungsmotoren

sind auf dem Markt Mit der Optimierung dieser

Motoren beschäftigt sich ein Team am Institut

fur Mess- und Regeltechnik (IMRT) der ETH

Zurich Palos steht fur Part Load Optimized

Propulsion System Das Problem liegt dabei in der

Schere, die sich zwischen der normalerweise

benotigten Motorleistung und der um den Faktor

30 höheren Höchstleistung öffnet Dadurch

werden im Schnitt bloss 15 Prozent der

eingesetzten Primarenergie in nutzbare Antriebskraft

verwandelt Das Forscherteam verwendete in

seinem Testwagen einen Motor, der statt der

üblichen 150 nur 50 Kilogramm wiegt, und

reduzierte das Volumen des Hubraums auf die

Hälfte Das bringt im normalen Fahrbetrieb die

doppelte Effizienz, weil der Motor so meist sehr

nahe dem optimalem Wirkungsgrad funktioniert

Und doppelte Effizienz bedeutet halbierten Treib-

stoffverbrauch sowie halbierten C02-Ausstoss

Die benotigte Höchstleistung beim schnellen

Beschleunigen wird durch Verdichten der Luft

erreicht Dies geschieht durch einen

Druckwellenlader, der fur das Komprimieren Energie

aus den Abgasen nutzt Optimiert wurden auch

die Steuerung, das Zusammenspiel von Motor

und Druckwellenlader und der Energieverbrauch

von Komponenten wie Motorkuhlung oder

Klimaanlage Ganze 3 Liter auf 100 Kilometer

braucht das Testauto des ETH-Forschungsteams,

was einem Kohlendioxidausstoss von 8

Kilogramm entspricht Beim heutigen Durchschnittsauto

sinds dagegen um 20 Kilogramm Im

Palos-Nachfolgeprojekt wird jetzt zusammen

mit einem Partner aus der Autoindustrie ein

Serienmotor auf minimale Kohlendioxidemissio-

nen getrimmt

Zum Beispiel: BRESA - das Familienauto

mit Brennstoffzelle und Scap
Das PSI entwickelt - zusammen mit verschiedenen

Hochschulen und Zuliefer- und Automobil-

industrie - ein familientaugliches Fahrzeug mit

Brennstoffzellen (fur die Grundlast), Energie¬

wandler, Zwischenspeicher und Superscap (zur

Deckung von Leistungsspitzen) Scaps sind sehr

leistungsstarke Doppelschichtkondensatoren

Gespeichert wird die elektrische Energie durch

Ladungsverschiebung an der Grenzflache

zwischen der Elektrode und dem organischen

Elektrolyten Anders als Batterien, die eine

hohe Energiedichte aufweisen und demzufolge

eine lang anhaltende, konstante Stromabgabe

ermöglichen, eignen sich Scaps dank ihrer

hohen Leistungsdichte fur kurzfristige, maximale

Stromabgaben Ziel ist die Entwicklung

von flexibel einsetzbaren Hochleistungsspeichern

mit fast unbegrenzter Lebensdauer

und guter Energie- und Okobilanz

Zum Beispiel: Leicht-Elektromobile (LEM)
Im Vergleich zum Verbrennungsmotor besitzt

der Elektromotor einen deutlich besseren

Wirkungsgrad Zudem können so fossile Treibstoffe

mit erneuerbarer Energie substituiert werden

Damit weist der Elektroantrieb ein grosses
Potenzial fur die Zukunft auf Das BFE hat im
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Tessin vor knapp sechs Jahren einen Grossversuch

mit LEM gestartet. Neben der steigenden

Nachfrage hat dieses Projekt im Tessin auch

beträchtliche Wirtschaftsimpulse und wertvolle

politische Diskussionen über eine nachhaltige

Mobilität ausgelöst. Neue Fahrzeugmodelle, die

Batteriemiete und engagierte Garagisten haben

positive Impulse gesetzt. Rund 52 Prozent der

LEM-Käufer liessen sich von ökologischen

Überlegungen leiten: Die Fahrzeuge werden

mehrheitlich für die Fahrten zum Arbeitsplatz eingesetzt.

Neben der Subvention des Kaufpreises

von bis zu 60 Prozent ist ein reservierter Parkplatz

mit Ladestation ein wichtiges

Entscheidungsargument. Der praktische Einsatz (bei

längeren Probefahrten) der Fahrzeuge, inkl.

Aufladen über Nacht, bauen die anfänglich

vorhandenen Vorurteile und'Schwellenängste ab.

Zum Beispiel: Zebralift
Ein Fussgängerlift ist weniger teuer als eine

Unterführung und bietet mehr Sicherheit als ein

Fussgängerstreifen. Zum Zebralift gehört ein

schlanker Stahlträger, der sich in sanftem Bogen

in etwa vier Metern Flöhe über die Strasse

schwingt. Daran fährt eine per Knopfdruck

bedienbare Kabine von einer Strassenseite zur

anderen. Dass sich unter dem Strich Energie

sparen lässt, hat das BFE veranlasst, diese

Entwicklung von Horlacher AG, Möhlin, mitzufi-

Sparsam autofahren, flüssig vorwärtskommen - mit den entsprechenden Autos und dem «Zebralift», der Fussgänger in einer Kabine über die Strasse führt. (Fotos: Horlacher AG)

nanzieren. Dem bescheidenen Strombedarf für

die Bewegung der Kabine steht der Treibstoff

gegenüber, den die Autofahrer einsparen, wenn

sie einmal weniger anhalten und anfahren müssen.

Die Verlangsamung und Verflüssigung des

Verkehrs gilt als wichtiges Ziel moderner

Mobilitätskonzepte.

Die Unterstützung der Forschungsarbeiten (von

denen hier nur ein Bruchteil erwähnt ist) durch

das Bundesamt für Energie dient - neben der

Energieeinsparung - auch der Sicherung des

Wirtschafts- und Bildungsstandortes Schweiz,

der Sicherheit und dem sparsamen Raumbedarf.

Ausführliche Informationen finden Sie auf

unserer Flomepage www.energieforschung.ch

und in den ENET-News (gratis zu beziehen bei:

ENET, Egnacherstrasse 69, 9320 Arbon,

Tel. 071 440 02 55, Fax 071 440 02 56).

Fortchung • ErftncUung

Dank modular zusammengebauten Kunststoffelementen ist das Auto leicht und braucht weniger Energie.
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